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Die „Erlanger Schülerakademie“ bietet besonders begabten und engagierten Lateinschülerinnen 
und -schülern die Gelegenheit, in einem Kompaktseminar an der Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg ein anspruchsvolles Thema aus der lateinischen Literatur und Kultur vertieft 
zu behandeln.  

Im Zentrum der „Erlanger Schülerakademie 2018“ steht die Komödie Poenulus („Der kleine 
Punier“) des Dichters Plautus. Ihr Stoff ist dramatisch – Kindesentführung, Verschleppung ins 
Ausland, (beinahe) Zwangsprostitution, glückliches Wiederfinden der totgeglaubten Kinder – und 
ihre Charaktere garantieren komische Szenen: ein schmachtender Verliebter, eine schnippische 
Geliebte, ein skrupelloser Zuhälter, ein mit allen Wassern gewaschener treuer Sklave, der den 
Bösen systematisch vernichtet. Als große Besonderheit bietet die Komödie außerdem die 
einzigen längeren Partien in punischer Sprache innerhalb der lateinischen Literatur.  

Abwechselnd in kleinen Arbeitsgruppen und im Plenum wollen wir uns mit Fragen befassen wie: 

- Was wissen wir über Theaterbauten, Requisiten und Kostüme, Schauspieler und ihre 
Arbeitsbedingungen im Alten Rom? 

- Wie kam Plautus auf den Plot und die Charaktere des Stücks? 

- Wie wirkten kurz nach dem Krieg gegen Hannibal sympathische Punier auf einer 
römischen Bühne? 

- Gibt es typische Ausländerwitze und welche Arten von Humor setzt Plautus ein? 

- Konnte das Publikum in Rom die punischen Sprechpartien verstehen und ist das 
überhaupt echtes Punisch? 

- Warum wird die Theaterillusion permanent durchbrochen und warum verrät der Dichter 
am Anfang schon das Ende? 

- Läßt sich der Poenulus übersetzen oder übertragen, und wie am besten? 

Für die Teilnahme an der Schülerakademie erhalten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer eine 
Teilnehmerurkunde. Die Ergebnisse sollen in geeigneter Form dokumentiert werden. 

Neben Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und Studierenden der Klassischen Philologie werden 
auch Dozierende aus einigen Nachbarwissenschaften einzelne Gruppenarbeiten leiten. 


